
Kollektenplan der EKM 
für das Jahr 2015

JANUAR  2015



II Kollektenplan der EKM für 2015

Impressum
Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland, Michaelisstraße 39, 99084 Erfurt
Telefon (0361) 51800-0, Telefax (0361) 51800-198, <landeskirchenamt@ekmd.de>
Verlag und Vertrieb: Wartburg Verlag GmbH, Lisztstraße 2 a, 99423 Weimar
Redaktion/Layout/Foto: Burkhard Dube, Weimar; Druck: Gutenberg Druckerei GmbH, Weimar
Gedruckt auf Circle matt White – 100 Prozent Altpapier

Der Kollektenplan in der vorliegenden Ausgabe wurde um die überarbeiteten Verfahrensgrundsätze und 
das Vorwort ergänzt. Er kann sowohl in dieser Form als auch in einer Einzelblattausführung als PDF-Datei 
aus dem Internet herunterladen werden unter:
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Verfahrensgrundsätze für den Kollektenplan 2015

1. Der Kollektenplan der Landeskirche ist durch Beschlussfassung der Landessynode der EKM für alle 
Kirchen gemeinden gleichermaßen verbindlich. 

2. Bei einer Abweichung vom Kollektenplan, die die kirchliche Körperschaft nur aus besonderen Gründen 
für den Einzelfall beschließen kann, ist die planmäßige Kollekte am nächsten Sonntag, an dem eine Kol-
lekte für einen vom Gemeindekirchenrat zu bestimmenden Zweck vorgesehen ist, einzusammeln. Ein sol-
cher Beschluss ist dem Superintendenten anzuzeigen. 

An den Hauptfesttagen ist eine Abweichung nicht zulässig; dieses ist zum Beispiel bei hohen Festtagen 
mit Sammlungen wie für „Brot für die Welt“ und ähnlichen vorauszusetzen.

3. In jedem Gottesdienst, in dem ein Dankopfer nach dem Kollektenplan der Landeskirche eingesammelt 
wird, kann eine weitere Kollekte für die Ortsgemeinde gesammelt werden. Werden im Ausnahmefall die 
Kollekte nach dem Kollektenplan der Landeskirche und die Kollekte für die Ortsgemeinde in einer Samm-
lung erbeten, ist dies zwingend vorher abzukündigen und nur eine hälftige Aufteilung ist zulässig. Im 
Übrigen ist die nachträgliche Aufteilung einer Kollekte für andere Zwecke unzulässig. 

4. Die Kollekten sind unverzüglich nach dem Gottesdienst von zwei Mitgliedern oder Beauftragten des 
Gemeindekirchenrates zu zählen. Das Ergebnis ist in das Sakristeiverzeichnis einzutragen und von den 
Zählern zu bescheinigen. Die Verantwortung für die unverzügliche Abrechnung obliegt dem zuständigen 
Gemeindepfarrer, sofern der Gemeindekirchenrat keine andere Festlegung getroffen hat. Die Abrechnung 
in der Gemeindekirchenkasse ist unverzüglich vorzunehmen. Bei der Abrechnung ist auf dem Beleg das 
Datum der Sammlung anzugeben.

5. Das der Kirche von den Gemeindegliedern entgegengebrachte Vertrauen erfordert sorgfältigen und korrek-
ten Umgang mit dem der Kirche anvertrauten Geld. 

6. Die Kollekten sind der kassenverwaltenden Stelle zuzuführen und spätestens bis zum 10. des folgenden 
Monats für jeden Kalendermonat gesammelt an die zuständigen Kreiskirchenämter abzuführen. Wir bitten, 
diese Terminstellung im Blick auf die Kollektenempfänger unbedingt einzuhalten: Mit der Gabe geht diese 
bereits in das Eigentum des Empfängers über! 

7. Die Kreiskirchenämter melden per 
 Telefax (0361) 51800-549 oder per Mail an 
 <silke.preißel@ekmd.de>  
 und überweisen bitte bis spätestens 25. dieses folgenden Monats die Erträge aller Kollekten laut Kollekten-

plan an das Landeskirchenamt. Bankverbindung: 
 Evangelische Bank eG, IBAN: DE26 5206 0410 0008 0000 00, BIC: GENODEF1EK1
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Kollektenempfehlungen der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland für 2015

2. Sonntag nach Weihnachten
Nr. 2 » 4. Januar
 
EKM
Christlich-jüdischer Dialog
Umkehr und Erneuerung im Verhältnis zum jüdi-
schen Volk sind Auftrag unserer Kirche. Der Bei-
rat für den christlich-jüdischen Dialog und die Ar-
beitsgemeinschaft Kirche und Judentum nehmen 
diese Aufgaben wahr. 

Sie fördern Begegnungen mit dem lebendigen 
Judentum durch Studientage, Vorträge und Arbeits-
hilfen. Erkenntnisse aus dem christlich-jüdischen 
Dialog sollen so für Verkündigung und Gemeinde-
arbeit fruchtbar gemacht werden. 

Ferner werden örtliche Initiativen vernetzt und 
Projekte von Kirchengemeinden und Kirchenkrei-
sen unterstützt.

Neujahr 
Nr. 1 » 1. Januar
 
Diakonie Mitteldeutschland
Härtefonds für schwangere Frauen und 
Familien in Not
In den evangelischen Schwangerschaftsberatungs-
stellen wird die Not von schwangeren Frauen und 
deren Familien deutlich sichtbar. Arbeitslosigkeit, 
Schulden und fehlende Unterstützung durch Fami-
lie oder Partner sind schwierige Bedingungen für 
das Aufwachsen von Kindern. Der Härtefonds für 
schwangere Frauen und Familien in Not setzt dage-
gen ein Hoffnungszeichen: Er gibt finanzielle Un-
terstützung, wenn staatliche Hilfen nicht ausreichen 
oder nicht greifen. Er ist ein Zeichen der Anteilnah-
me für die Familien, die unsere Hilfe benötigen. Da-
her erbitten wir hierfür Ihre Kollekte. 

Liebe Schwestern und Brüder, 

für den Apostel Paulus stand fest: Wo und wann auch immer Christen Gottesdienst feiern, sind sie weltweit 
vor Gott mit den Schwestern und Brüdern im Glauben verbunden. Paulus legte Wert darauf, dass die neu ge-
gründeten Gemeinden Verantwortung füreinander übernehmen. Wer genug hat, wird um eine Gabe gebeten 
für die, die Not leiden. Und so bittet er um Kollekten für die Mitchristinnen und Mitchristen. Er begründet 
diese Sammlung mit der Dankbarkeit, die wir in Gottesdiensten in unterschiedlicher Weise vor Gott zum 
Ausdruck bringen.. Das Dankopfer im Gottesdienst ist etwas anderes als die freiwillige sonstige Spende. 
Geistliche Gemeinschaft kommt in besonderer Weise da zum Ausdruck, wo Christen aus Dankbarkeit gegen-
über Gott solidarisch miteinander Lasten tragen. 

Der Landeskirchenrat der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland hat auf seiner Sitzung am 13. Septem-
ber 2014 die Regeln für die Sammlung von Dankopfern im Gottesdienst neu geregelt.1  So werden kirchliche 
Körperschaften, in denen Gottesdienste zu Sonn- und Feiertagen gefeiert werden, verpflichtet, im Gottes-
dienst ein Dankopfer als Kollekte nach dem Kollektenplan der Landeskirche zu sammeln Damit wird zum 
Ausdruck gebracht, dass die Sammlung des Dankopfers ordentlicher Bestandteil aller Sonn- und Feiertags-
gottesdienste ist. Darüber hinaus wird darauf hingewiesen, dass eine zweite Kollekte im oder im Anschluss 
an den Gottesdienst auch für die Ortsgemeinde gesammelt werden kann. 

Für alle weiteren Regelungen im Zusammenhang mit unseren Kollekten und Spendensammlungen verweise 
ich auf die unten angegebene Ausführungsverordnung. Ausdrücklich möchte ich auf die Regelung in Absatz 
6 der Nummer 19.2 der Ausführungsbestimmungen hinweisen. In diesem Absatz werden die Abweichungen 
vom Kollektenplan der Landeskirche in Einzelfällen geregelt. 

Mit dieser Ausführungsverordnung gibt es jetzt eine für die gesamte EKM übereinstimmende Regelung. Für 
die Abkündigungen im Gottesdienst empfehlen wir Ihnen, die Kollektenbitten der jeweiligen Empfänger zu 
verwenden. Diese Bitten sind ordentlicher Bestandteil des Kollektenplans. Die zweckentsprechende Verwen-
dung der Kollektenmittel ist von den Kollektenempfängern alljährlich nachzuweisen. 

Ihr Christian Fuhrmann, Oberkirchenrat

1  Siehe Amtsblatt der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland, Ausgabe Nr. 8 vom 15.10.2014, Seite 198 ff.: Ausführungsver ordnung 
zum Kirchengesetz über die Vermögensverwaltung und die Aufsicht in der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland vom 13.09.2014. 

  



VI Kollektenplan der EKM für 2015

Epiphanias
Nr. 3 » 6. Januar

Union Evangelischer Kirchen (UEK)
Kollektenverbund
Die heutige Kollekte ist für die Kollektengemein-
schaft der Kirchen bestimmt, die in der Union evan-
gelischer Kirchen (UEK) zusammengeschlossen 
sind. Dieser Gemeinschaft gehört auch unsere Lan-
deskirche an. Immer wieder müssen besonders in den 
ostdeutschen Gliedkirchen diakonische und missio-
narische Aktivitäten sowie besondere Bauvorhaben 
finanziell unterstützt werden. 

Dazu gehören Gemeindeaufbauprojekte, Umbau-
ten von Kirchen zu Gemeindezentren und Restau-
rierungen von Orgeln ebenso wie Neugestaltungen 
von Kindergärten, Instandsetzungen von Rüst- und 
Freizeitheimen und vieles mehr. Bitte unterstützen 
Sie diese Projekte mit Ihrem Beitrag. Sie helfen da-
mit, ein lebendiges Gemeindeleben für die zukünf-
tigen Generationen zu ermöglichen.

1. Sonntag nach Epiphanias
Nr. 4 » 11. Januar
 
EKD
Konfirmanden in Wittenberg 2017
„Das Reformationsjubiläum im Jahr 2017 ist ein 
kirchliches und kulturelles Ereignis von Weltrang“, 
so stellte es der Deutsche Bundestag fest. 

Das Reformationsjubiläum soll kein nur auf die 
Vergangenheit ausgerichtetes Fest werden. Darum 
werden 2017 Konfirmandinnen und Konfirman-
den zu einem zentralen Ort des Geschehens, in die 
Luther stadt Wittenberg, eingeladen. Der Konfi-
Camp-Platz liegt im Norden von Wittenberg und 
wird mit einer Grund-Infrastruktur ausgestattet. In 
großen Zeltlagern erleben Konfirmandinnen und 
Konfirmanden dort die Einheit von Glauben, Leben 
und Gemeinschaft. Sie erfahren, dass die Gemein-
schaft der Christen groß und vielfältig ist und werden 
ermutigt, das Bild der Kirche von morgen zu gestal-
ten. Ältere Jugendliche begleiten die Konfirmanden 
nach Wittenberg. Sie übernehmen organisatorische 
und inhaltliche Aufgaben, leiten Gruppen, halten 
Andachten und sorgen für eine besondere Atmo-
sphäre. Dafür brauchen sie eine intensive Vorberei-
tung. Mit Ihrer Kollekte helfen Sie, diese Schulung 
der ehrenamtlichen Mitarbeiter und das Konfirman-
dencamp 2017 in Wittenberg zu unterstützen.

2. Sonntag nach Epiphanias
Nr. 5 » 18. Januar Kirchengemeinde

Sexagesimä
Nr. 8 » 8. Februar

Posaunenwerk der EKM 
Chorbesuchsarbeit, Förderung eines 
Landesjugendposaunenchores
Etwa 240 Posaunenchöre gibt es in der Evangeli-
schen Kirche in Mitteldeutschland. Sie prägen und 
begleiten das Leben der Kirchengemeinden. Beson-
ders die Bemühungen um den Nachwuchs in der 
Bläserarbeit bilden einen Schwerpunkt der Arbeit 
des Posaunenwerkes. Um Jugendlichen noch mehr 
Anreiz für ihr Engagement im Posaunenchor zu ge-
ben, wurde durch das Posaunenwerk ein Landesju-
gendposaunenchor gegründet. Mit ihrer Kollekte 
unterstützen sie das Anliegen, den Nachwuchs in 
den Posaunenchören zu fördern.

Septuagesimä
Nr. 7 » 1. Februar Kirchenkreis

Letzter Sonntag nach Epiphanias
Nr. 6 » 25. Januar

Evangelische Johannes-Schulstiftung
Schulgeldsozialfonds
Liebe Gemeinde! Sie werden uns zustimmen: Gute 
Bildung ist eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für ein erfolgreiches Berufsleben. 

Viele Eltern wollen aber auch verstärkt eine Bil-
dung, die durch christliche Werte und Verantwor-
tung geprägt ist. In unseren Schulen ist dies mög-
lich, da bei  uns die Kinder im Mittelpunkt stehen. 
Aus einem Schulsozialfonds wollen wir alle die-
jenigen unterstützen, die von sich aus die Kosten 
nicht eigenständig tragen können. Ihre Kollekte 
hilft uns, dieses Anliegen für möglichst viele Schü-
lerinnen und Schüler zu verwirklichen. 


Evangelische Schulstiftung in Mitteldeutschland
Schulgeldsozialfonds
Evangelische Schulen sind Ausdruck der Bildungs-
verantwortung und Zukunftsorientierung unserer 
Kirche. Die Schulstiftung der EKM trägt 20 Schulen 
in Thüringen und Sachsen-Anhalt. Da die staatliche 
Finanzhilfe nur einen Teil der Kosten des Schulbe-
triebes deckt, sind die evangelischen Schulen auf 
die Erhebung von Schulgeld angewiesen. 

Damit allen Kindern der Zugang zu den Schulen 
möglich ist, darf das Schulgeld keine Barriere sein. 
Deshalb hilft der Sozialfonds, bedürftigen Famili-
en das Schulgeld reduzieren oder erlassen zu kön-
nen. Die Kollekte ist ein konkreter Beitrag zur Bil-
dungsgerechtigkeit.
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Estomihi
Nr. 9 » 15. Februar  Kirchengemeinde

Invokavit
Nr. 10 » 22. Februar

Gemeinschaftsverband Sachsen-Anhalt e. V.
Thüringer Gemeinschaftsbund
Generationenübergreifende Projekte
Im Thüringer Gemeinschaftsbund und im Gemein-
schaftsverband Sachsen-Anhalt treffen sich Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene in unterschiedlichen, 
auf die Bedürfnisse der einzelnen Altersgruppen 
abgestimmten Angeboten. Wichtig ist uns, dass es 
auch zwischen den Generationen zu Begegnungen 
kommt. Deshalb bieten die Gemeinschaftsverbän-
de generationenübergreifende Projekte, Aktionen 
und Freizeiten. Für diese generationenverbinden-
den Angebote erbitten wir heute Ihre Kollekte.

Reminszere
Nr. 11 » 1. März

EKD
Bibelverbreitung in Deutschland und in aller Welt
Die heutige Kollekte erbitten wir für die Weltbi-
belhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft. Gottes 
Wort hat lebensverändernde Kraft. Menschen auf 
der ganzen Welt schöpfen aus der Bibel neue Hoff-
nung. Darum setzt sich die Weltbibelhilfe dafür 
ein, jedem die Bibel zugänglich zu machen – zu er-
schwinglichem Preis und in seiner Sprache. In Tan-
sania mit über 120 Sprachen wird die Bibel derzeit 
in etliche Volkssprachen übersetzt, denn viele Men-
schen verstehen die Amtssprache nicht. In Äthio-
pien werden christliche Waisenhäuser mit Bibeln 
ausgestattet. Straßenkinder erfahren hier Gottes 
Liebe und entwickeln eine neue Perspektive für ihr 
Leben. Christen in Kambodscha bekommen ihre 
lang ersehnte Bibel, die sie sich sonst nicht leis-
ten könnten. Christen in Indonesien lernen bei Al-
phabetisierungsprogrammen mit biblischen Texten 
Lesen und Schreiben. Nach Abschluss des Kurses 
erhalten sie ihre eigene Bibel. Sie werden selbstbe-
wusster, können besser für ihren Lebensunterhalt 
sorgen und nehmen aktiver am Gemeindeleben ih-
rer Kirche teil. 

Außerhalb Europas warten Millionen von Chris-
ten auf eine eigene Bibel oder auch nur darauf, das 
Evangelium in ihrer Sprache lesen zu können. Es 
mangelt an hunderten von Übersetzungen und an 
preiswerten Bibelausgaben in nahezu allen Ent-
wicklungs- und Schwellenländern. 

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................  

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................  

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

Okuli
Nr. 12 » 8. März

Bund Evangelischer Jugend 
in Mitteldeutschland (bejm)
Jugendbibel- und Kinderrüstzeiten, 
Ausbildung Ehrenamtlicher
Bei Jugendbibel- und Kinderrüstzeiten kommen 
Glaubensfragen und Lebensträume zur Sprache, 
Freundschaften werden geschlossen und die freima-
chende Botschaft des Evangeliums in der Gemein-
schaft wird lebendig. Ehrenamtliche engagieren sich 
neben Hauptamtlichen. Für ihren Einsatz werden 
Ehrenamtliche gut ausgebildet. Diese Kollekte ist für 
die Förderung von Jugendbibel- und  Kinderrüstzei-
ten sowie für die Ausbildung von Ehrenamtlichen der 
Jugendarbeit bestimmt. In den letzten Jahren konnten 
jährlich mehr als 500 Rüstzeiten und 175 Konfirman-
denrüstzeiten finanziell unterstützt werden.

Lätare
Nr. 13 » 15. März  Kirchengemeinde

Judika
Nr. 14 » 22. März

Grenzgänger e. V.
Kleinkunstveranstaltungen in (Dorf)Kirchen
Kirche ist Gemeinschaft – gemeinschaftliches Erle-
ben ist mehr als der Gottesdienst am Sonntag. 

Der Grenzgänger e.V. möchte in Zusammenarbeit 
mit dem Gemeindedienst und den Kirchengemeinden 
mit Kunst- und Kulturveranstaltungen die Kirchentü-
ren für die Menschen öffnen, um gemeinschaftliches 
Erleben zu fördern. Kirche und Gemeindeleben kön-
nen so an Attraktivität und Bedeutung gewinnen und 
in der Mitte des Dorfes bleiben. Kultur kann Türen 
in Gotteshäusern und Herzen gleichsam öffnen – das 
Kleinkunstfestival der EKM und die heutige Kollekte 
können ein Schlüssel dazu sein.
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Karfreitag
Nr. 17 » 3. April

EKM
Partnerschaft mit osteuropäischen Kirchen
Zu Gemeinden und Kirchen in Osteuropa gibt es 
vielfältige und lebendige partnerschaftliche Bezie-
hungen. Osteuropagruppen und -initiativen tragen 
diese Partnerschaften. 

Mit der Kollekte „Partnerschaft mit osteuropä-
ischen Kirchen“ soll der Verbundenheit und Soli-
darität mit Christinnen und Christen in Mittel- und 
Ost europa konkret Ausdruck verliehen werden.

 Es werden Projekte unterstützt, die der ökumeni-
schen Begegnung, zur Verbesserung der Situation 
benachteiligter Menschen sowie zum Aufbau und 
zur Weiterentwicklung kirchlicher Strukturen vor 
Ort dienen.

Diakonie Mitteldeutschland
Hoffnung für Osteuropa
Nicht erst in Folge der Finanz- und Wirtschafts-
krisen ist der Bedarf an Unterstützung in Osteuro-
pa weiterhin sehr hoch. Mehr als ein Drittel aller 
Menschen, beispielsweise in der Ukraine, sind von 
Armut bedroht. Waren es in früheren Jahren Hilfs-
transporte, die vielfach der Linderung akuter Not 
dienten, sind inzwischen Projekte bestimmend, die 
nachhaltige Entwicklung unterstützen und Aus-
wirkung auf Infrastruktur und Lebensbedingungen 
haben. Projekte des Gemeindeaufbaus kamen und 
kommen hinzu.

Ostersonntag
Nr. 18 » 5. April

Christlicher Verein Junger Menschen (CVJM)
Projekte zur Wertevermittlung in der Jugendarbeit
Junge Leute ins Leben zu begleiten und ihnen Orien-
tierung zu geben, ist die Aufgabe des CVJM. Auch in 
den Gemeinden, in denen nach der Konfirmation kei-
ne Jugendarbeit mehr angeboten wird, sollen die jun-
gen Menschen begleitet werden.Das geschieht durch 
Wochenendangebote, Camps, Sommerfreizeiten, 
Gebetsnächte, Bibelgespräche und erlebnispädago- 
gische Programme, aber auch durch Schulungen und 
Seminare. Für diese Arbeit benötigen wir nicht nur 
begabte Mitarbeiter, die die jungen Menschen mit 
Liebe und Phantasie begleiten, sondern auch Ihre fi-
nanzielle Unterstützung. 

Ostermontag
Nr. 19 » 6. April Kirchenkreis

Gründonnerstag
Nr. 16 » 2. April

Kirchlicher Fernunterricht (KFU)
Beihilfefonds des KFU
Der Kirchliche Fernunterricht bildet seit über 50 Jah-
ren Gemeindeglieder für den ehrenamtlichen Verkün-
digungsdienst aus. 

Viele der Absolventinnen und Absolventen über-
nehmen Gottesdienste in ihren Gemeinden. Im KFU 
legen sie dafür biblisch-theologische Grundlagen, 
setzen sich mit Glaubens fragen auseinander und 
bereiten sich auf die Gestaltung und Leitung von 
Gottesdiensten vor. Für die zweieinhalbjährige Aus-
bildung bringen die Studierenden viel Zeit und En-
gagement auf. Ihre Kollekte hilft, das Studium auch 
jenen zu ermöglichen, die für die Ausbildungskosten 
(Bücher, Tagungshäuser) eine Beihilfe benötigen.

Palmsonntag
Nr. 15 » 29. März

Diakonie Mitteldeutschland
Hilfe für psychisch erkrankte Menschen
Eine psychische Erkrankung kann jeden treffen. 
Die Ursachen sind komplex. Sie kann zu Ausgren-
zung und Isolation führen und Trennung, Arbeits-
losigkeit und Armut verursachen. Die psychische 
Erkrankung trifft nicht nur den Einzelnen, sondern 
hat auch Auswirkungen auf Partner, Kinder, Eltern 
und Geschwister. Wir bitten um Unterstützung, um 
Projekte fördern zu können, die psychisch kranke 
Menschen dabei unterstützen, ihre Isolation zu ver-
lassen und Stigmatisierungen abzubauen sowie um  
Angebote für betroffene Familien zu schaffen, die 
es ihnen erleichtern, mit der Erkrankung zu leben.


Suchthilfe und Suchtselbsthilfe
In Sachsen-Anhalt und Thüringen haben sich diffe-
renzierte Hilfesysteme für Suchtkranke entwickelt. 
Leider bestehen weiterhin Defizite für den Bereich 
der Angebote für Menschen mit missbräuchlichem 
und riskantem Konsum. Die Kollekte ist bestimmt 
für Aufgaben in Einrichtungen und Diensten der 
Suchthilfe sowie Suchtselbsthilfegruppen, die nicht 
öffentlich finanziert werden. Um diese wichtige 
Aufgabe auch zukünftig leisten zu können, erbitten 
wir Ihre finanzielle Unterstützung.

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................

..................................................................................................................................
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Kantate
Nr. 23 » 3. Mai

Zentrum für Kirchenmusik
Kirchenmusikalische Arbeit in der EKM
Die Kollekte am Sonntag Kantate ist für die Kir-
chenmusik bestimmt: für Aufführungen der Kir-
chenchöre, für Kantaten-Gottesdienste und in 
diesem Jahr besonders für die Landeskirchenmu-
siktage vom 18. bis 21. September in Torgau. Die-
ses Kirchenmusikfest der EKM findet etwa alle 
vier Jahre statt. Wir können dankbar sein für eine 
vielseitige kirchenmusikalische Arbeit in unserer 
Landeskirche, die immer wieder Menschen erreicht 
und beteiligt. Bitte helfen Sie mit, dass sie in dieser 
Breite weiterhin möglich ist.

Quasimodogeniti
Nr. 20 » 12. April

Fonds für missionarische Projekte
Förderung missionarischer Projekte
Für Projekte mit missionarischer Ausstrahlung 
gibt es in der EKM den „Fonds für missionarische 
Projekte“. Kirchenkreise, Regionen und Gemein-
den sind herausgefordert, neue Pfade zu betreten, 
unkonventionelle Methoden anzuwenden und ihre 
Ideen zu verwirklichen, um das Wort Jesu Christi 
unter die Menschen zu bringen und das Evange-
lium weiterzutragen. Damit diese Arbeit auch im 
nächsten Jahr wieder unterstützt werden kann, er-
bitten wir Ihre Spende für diesen Fonds.

Miserikordias Domini
Nr. 21 » 19. April

Bibelmobil
Unterstützung der Arbeit des Bibelmobils
„Wer fragt, kommt weiter“ lautet das Motto des Bi-
belmobils. Vielen von uns ist dieses besondere Buch 
vertraut und wichtig, für viele andere aber unver-
ständlich oder fremd. Die Bibel auf acht Rädern zu 
den Menschen zu bringen, ist das Hauptanliegen des 
Bibelmobils. Das Bibelmobil ist zu Festen und Kon-
gressen präsent, steht auf Schulhöfen oder Markt-
plätzen. Es macht neugierig und lädt ein Fragen zu 
stellen. Bitte unterstützen Sie mit Ihrer Kollekte die 
Arbeit des Bibelmobils. Und übrigens – auch bei Ih-
nen ist das Bibelmobil zu Gast. Laden sie es einfach 
ein! Diese Kollekte macht den Besuch möglich.

Jubilate
Nr. 22 » 26. April  Kirchengemeinde

Rogate
Nr. 24 » 10. Mai

EKM
Partnerschaftsarbeit mit Tansania
Tumsifu Mungu – Lobe den Herren! In Tansania 
wie in Deutschland wird Gott mit diesem beliebten 
Choral gelobt. Musik verbindet uns wie auch das 
Gebet füreinander. Mit der  Kollekte des heutigen 
Sonntages Rogate  werden Gemeinden und Partner-
schaftsgruppen in der EKM gefördert, die Begeg-
nungen in und mit Tansania organisieren. Diese Ar-
beit braucht die Unterstützung durch Interesse und 
Aufmerksamkeit, Gebet und auch Ihre Kollekte. 

Christi Himmelfahrt
Nr. 25 » 14. Mai

VELKD
Ökumenische Arbeit der VELKD
Die Kollekte wird erbeten für die ökumenische 
Arbeit der VELKD, die weltweit ihre lutherischen 
Partnerkirchen in deren gemeindlicher und diako-
nischer Arbeit unterstützt. Beispielhaft dafür sei die 
Ausbildung von Evangelisten in der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Tansania (ELCT) genannt. 
Der Einsatz der Evangelisten kommt insbesondere 
Gemeinden in ländlichen Gebieten zugute, die nicht 
in der Lage sind, eine eigene Pfarrstelle zu finanzie-
ren. Dieses und weitere Projekte der Partnerkirchen 
werden mit der heutigen Kollekte unterstützt. Da-
durch kann die VELKD schnell und unbürokratisch 
auf Anfragen der Partnerkirchen eingehen. 

Exaudi
Nr. 26 » 17. Mai  Kirchengemeinde

Pfingstsonntag
Nr. 27 » 24. Mai

Orgelfonds der Landeskirche
Erhaltung von Orgeln
Orgelspiel und evangelischer Gottesdienst gehören 
untrennbar zusammen. Immer noch sind verschie-
dene Instrumente in einem so schlechten Zustand, 
dass sie nicht zur Ehre Gottes erklingen können. 
Und: nur eine spielbare Orgel kann Musikinteres-
sierte in der Gemeinde motivieren, das Orgelspiel 
zu erlernen. Bei der Finanzierung nötiger Instandset-
zungsarbeiten oder einer Restaurierung sind beson-
ders kleinere Kirchengemeinden auf Unterstützung 
angewiesen. Die Kollekte des heutigen Sonntags ist 
hierfür bestimmt.
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1. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 30 » 7. Juni

EKM/Diakonie Mitteldeutschland
Arbeit mit Spätaussiedlern
Spätaussiedler und deren Familienangehörige suchen 
bei uns eine neue Heimat. Das Ankommen in einer 
anderen Kultur und die Beheimatung in bisher un-
gewohnten kirchlichen Traditionen benötigen Zeit 
und Unterstützung. Aus den Mitteln der heutigen 
Kollekte werden Projekte von Kirchengemeinden, 
Kirchenkreisen und Einrichtungen der Diakonie im 
Raum der EKM gefördert, welche die Integration 
von Spätaussiedlern und deren Familienangehö-
rigen fördern, sie für unsere Kirche gewinnen und 
sich für ein gutes Miteinander einsetzen. 

2. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 31 » 14. Juni  Kirchengemeinde

Pfingstmontag
Nr. 28 » 25. Mai

Polizeiseelsorge der EKM
Polizeiseelsorge
Polizisten geben unserer Gesellschaft Sicherheit, weil 
sie das staatliche Gewaltmonopol nach innen vertre-
ten. Sie hierbei in kritischer Solidarität zu begleiten 
und bei entstehenden Gewissens- und anderen Kon- 
 flikten nicht allein zu lassen, ist Aufgabe evangeli-
scher Polizeiseelsorge. 

Um ihnen einen sicheren Ort zum Rückzug, Aus-
tausch, Nachdenken und Auftanken außerhalb der 
Polizei anbieten zu können, ist Ihre Kollekte ge-
dacht. Konkret für Wochenendseminare an klös-
terlichen Orten, damit den Polizisten das Geschenk 
einer anderen Geborgenheit erfahrbar wird, die grö-
ßer ist als unsere menschliche Vernunft.

Gefängnisseelsorge 
Arbeit der Gefängnisseelsorge
Pfarrerinnen und Pfarrer sowie ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in der Ge-
fängnisseelsorge. Sie begleiten Männer und Frauen 
während ihrer Haft. Die Gefängnisseelsorge gehört 
zu den ursprünglichen Feldern kirchlicher Arbeit. 
Sie wendet sich an Menschen, die inhaftiert sind, 
sei es in der Untersuchungshaft, in der Strafhaft, 
im Jugendstrafvollzug oder Jugendarrest, im offe-
nen Vollzug, in Sicherungsverwahrung oder in der 
Abschiebehaft. 

Die Gefängnisseelsorgerinnen und -seelsorger 
führen seelsorgerische Einzelgespräche, feiern Got-
tesdienste, gestalten Gruppenarbeiten mit den Ge-
fangenen, leiten Bands, Chöre, Schreibwerkstätten; 
und sie stellen Kontakt zu Menschen außerhalb der 
Gefängnisse her, begleiten Gefangene bei Ausfüh-
rungen und Ausgängen zu den Familien oder auch 
zu Beerdigungen und an das Grab von Angehöri-
gen. Das alles ist wichtig, damit die Strafgefange-
nen einen neuen Anfang machen können und Mög-
lichkeiten für ein gelingendes Leben bekommen. 

Neben den Gefangenen finden auch die Mitarbei-
tenden der Justizvollzugsanstalten ein offenes Ohr 
und seelsorgerliche Verschwiegenheit bei Fragen 
und Belastungen, die sich aus ihrem Dienst im Ge-
fängnis ergeben. Für alle diese Aufgaben braucht 
die Gefängnisseelsorge Geld. 

Mit der Aufnahme in den Kollektenplan werden 
Kirchengemeinden da ran erinnert, dass Jesus den 
Besuch bei Gefangenen und die Begleitung der Ge-
fangenen als eines der sieben Werke der Barmher-
zigkeit (Matthäus 25,36) hervorgehoben hat. Wir 
bitten Sie herzlich um Ihre Kollekte für die Arbeit 
der Gefängnisseelsorge.

..................................................................................................................................
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Trinitatis
Nr. 29 » 31. Mai

Landesausschuss des DEKT in Mitteldeutschland
Kirchentagsarbeit 2015
2015 ist Kirchentagsjahr! Weil einen großen Teil 
unserer Kirchengemeinden seit langem eine Partner-
schaft mit der Württembergischen Landeskirche ver-
bindet, wollen wir dieses Mal besonders Einzelper-
sonen und Gruppen finanziell unterstützen, die sonst 
nicht nach Stuttgart zum 35. DEKT fahren könnten. 
Außerdem stellen sich unsere 2017er Kirchentags-
orte „Auf dem Wege“ – Erfurt, Halle (Saale), Jena, 
Weimar sowie Magdeburg – in Stuttgart vor und 
werben für regen Besuch. Für diese vielfältigen Auf-
gaben bitten wir um Ihre Unterstützung. 
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3. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 32 » 21. Juni

Ehrenamtsfonds
Förderung ehrenamtlicher Mitarbeit
Die Kollekte dieses Gottesdienstes wird für den 
Fonds zur Förderung ehrenamtlicher Mitarbeit in 
der EKM erbeten. Gemeinden und Kirchenkreisen 
erhalten aus den Fonds Zuschüsse zu den Unkosten 
für die Aus- und Fortbildungen ehrenamtlich Täti-
ger, für die Begleitung der Arbeit der Gemeindekir-
chenräte oder für Klausurtagungen. 

Auch Einkehrtage für langjährige Ehrenamtliche 
und Projekte zur Gewinnung von Neueinsteigern 
werden aus dem Fonds gefördert. Ihre Kollekte 
kommt also denen zugute, die sich in den Kirchen-
gemeinden und Kirchenkreisen engagieren.  

4. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 33 » 28. Juni  Kirchenkreis

5. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 34 » 5. Juli

Diakonie Mitteldeutschland
Integrative Projekte für Menschen 
mit und ohne Behinderung 
Noch zu oft stehen Menschen mit Behinderungen 
am Rand der Gesellschaft. Vorurteile und Unsi-
cherheiten behindern uns im Umgang. Das gemein-
same Erleben, die Begegnung und Gemeinschaft, 
die man bei der Arbeit an einem bestimmten Pro-
jekt erlebt, hilft, dass sich Menschen mit und ohne 
Behinderungen kennenlernen, dass sie ins Gespräch 
kommen und sich begegnen. Mit gemeinsamen Pro-
jekten kann ein Grundstein gelegt werden.

Gegenseitiges Kennen- und Verstehenlernen sind 
erste Schritte auf dem Weg in die inklusive Gesell-
schaft, in der jeder Mensch mit seiner eigenen Per-
sönlichkeit wahr- und ernstgenommen wird.

6. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 35 » 12. Juli

Bund Evangelischer Jugend 
in Mitteldeutschland (bejm)
Kinder- und Jugendtage,
musisch kulturelle Veranstaltungen 
Die Gruppen in den Kirchengemeinden sind kleiner 
geworden. Mancherorts kommen nicht einmal ein 
Kinderkreis oder eine Junge Gemeinde zusammen. 
Kinder und Jugendliche brauchen aber das Erlebnis 
der Gruppe. Bei Kinderbibelwochen, Kindertagen, 
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Jugendsonntagen, Jugendgottesdiensten oder Ju-
gendtreffen erleben sie Gemeinschaft, die bestärkt. 
Mit Ihrer heutigen Kollekte unterstützen sie diese 
Arbeit. In den letzten Jahren konnten mit Ihrer Kol-
lektengabe pro Jahr über 200 Kinder- und Jugend-
tage und musisch-kulturelle Veranstaltungen mit 
mehr als 10 000 Teilnehmenden gefördert werden.

7. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 36 » 19. Juli  Kirchengemeinde

8. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 37 » 26. Juli

EKD – Ökumene und Auslandsarbeit
Reformationsjubiläum 2017 in 
deutschsprachigen Gemeinden im Ausland
Mit dieser Kollekte möchte die EKD die Auslands-
gemeinden, Partnerkirchen und weiteren interes-
sierten Kirchen bei ihren Aktivitäten zum Reforma-
tionsjubiläum unterstützen und sie damit in ihrem 
geistlichen und spirituellen Leben stärken. 

Zugleich möchte die EKD den Interreligiösen 
Dia log fördern. Dazu werden Menschen gebraucht, 
die Kontakt zu Menschen anderer Religionszugehö-
rigkeit suchen, Kenntnisse über andere Religionen 
erwerben, und die sich bemühen, rechtes Zeugnis 
über andere zu reden. In den zunehmend multireli-
giös geprägten Gesellschaften leisten die im interre-
ligiösen Dialog engagierten und fachkundigen Per-
sonen einen wichtigen Beitrag zu einem friedvollen 
und konstruktiven Miteinander. 

Die EKD möchte auf dieser Grundlage Begeg-
nungsprojekte auf allen Ebenen, in den Gemeinden 
und Kirchen, auf europäischer und globaler Ebene 
fördern.

9. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 38 » 2. August  Kirchenkreis
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10. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 39 » 9. August

Aktion Sühnezeichen Friedensdienste
Arbeit der Aktion Sühnezeichen Friedensdienste
Die Freiwilligen von Aktion Sühnezeichen Frie-
densdienste praktizieren im Alltäglichen interreligi-
öse und interkulturelle Dialoge und stiften Versöh-
nung. Eine Freiwillige erzählt von einer ehemaligen 
Zwangsarbeiterin in Polen: „Ich lerne so viel von 
Zofia. Ich helfe ihr und sie erzählt von der Welt. 
Sie ist 83 Jahre alt, hat Nationalsozialismus, Stali-
nismus und den Kalten Krieg erlebt. So viele Jahre 
bieten viele Geschichten, und ich bin gekommen, 
um sie mir alle anzuhören. Die Freundschaft ist ganz 
besonders. Irgendwie ehrlich.“ 

Bitte unterstützen Sie diese Arbeit für Frieden und 
Verständigung.

11. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 40 » 16. August

EC-Landesverband Sachsen-Anhalt und 
Thüringer EC-Verband
Junge Menschen prägen
Die EC-Landesverbände Thüringen und Sachsen-
Anhalt haben das Ziel, junge Menschen zu Jesu 
Jüngern zu machen und sie zu prägenden Persön-
lichkeiten heranzubilden, durch die wiederum Men-
schen ihrer Generation zu Jüngern werden. 

Infolge der durch die demografische Entwicklung 
kleiner, jünger und weniger werdenden Gruppen 
und des Fakts, dass wir zunehmend Jugendliche 
ohne christliche Sozialisation erreichen, stehen wir 
vor großen Herausforderungen.Wir erbitten Ihre 
Unterstützung, um entsprechende Bildungs- und 
Evangelisationsangebote machen zu können. 


Verband Christlicher Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder
Christliche Pfadfinderarbeit
Der Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfad-
finder (VCP) ist Teil der evangelischen Jugendar-
beit. Kinder und Jugendliche erleben in der Gruppe 
Gemeinschaft und übernehmen dabei Verantwor-
tung für sich, andere und die Welt. Höhepunkte sind 
Lager und Fahrten mit Wandern und Zelten. Der 
christliche Glaube spielt dabei eine wichtige Rolle, 
ebenso wie der Dialog zwischen Kulturen und Re-
ligionen auch international. Die Arbeit geschieht in 
allen Ebenen ehrenamtlich. 

Mit der Kollekte sollen besonders Angebote auf 
Landesebene und die Arbeit mit Ehrenamtlichen in 
den Stämmen unterstützt werden.

13. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 42 » 30. August  Kirchengemeinde

12. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 41 » 23. August

Gehörlosen- und Schwerhörigenseelsorge
Arbeit der Seelsorge an gehörlosen
und schwerhörigen Menschen
Die Gehörlosen- und Hörgeschädigtenseelsorge 
baut Brücken zu den Gemeinden und in den Ge-
meinden. Menschen können einander in ihren un-
terschiedlichen Wahrnehmungsformen und Sprach-
möglichkeiten erleben, Berührungsängste abbauen, 
Kontakte knüpfen, zusammen Gemeinde lebendig 
gestalten. 

Mittler in dieser Arbeit sind zum Beispiel Gebär-
densprachdolmetscherinnen und -dolmetscher. Um 
möglichst eine bunte Vielzahl an Veranstaltungen  
sprachbarrierefrei feiern zu können, erbitten wir Ihre 
Kollekte.

Diakonie Mitteldeutschland
Wohnungsnothilfe
Wir haben uns daran gewöhnt, im Straßenbild 
Menschen zu sehen, die  ihr Leben offenbar nicht 
ohne professionelle Hilfe gestalten können. 

Für viele dieser Menschen gehören der Aufent-
halt und die Unterstützung und Beratung in Ein-
richtungen und Diensten diakonischer Träger fest 
zu ihrem Alltag. Diese Einrichtungen und Dienste 
sind inzwischen ein unverzichtbarer Haltepunkt für 
Menschen ohne eigene Wohnung. Mit der heutigen 
Kollekte bitten wir um Ihre Unterstützung, damit 
Menschen in schwierigen Lebenssituationen und 
Wohnungsnot weiter Lebensräume und ergänzende 
Hilfen angeboten werden können. 
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14. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 43 » 6. September

Diakonie Deutschland
„Mittendrin“ in der Nachbarschaft 
– Diakonie und Gemeinden bieten 
Unterstützung und Begleitung

Gute Nachbarschaft zu fördern und zu pflegen, 
für einander da zu sein, sich um einander zu sorgen, 
dafür setzt sich die Diakonie zusammen mit vielen 
evangelischen Kirchengemeinden ein. Damit wirk-
lich alle dazugehören und niemand ausgegrenzt 
bleibt, ist sehr viel Engagement, aber auch professi-
onelle Hilfe notwendig. 

Die Nachbarschaft ist der Lebensmittelpunkt von 
Familien in sehr verschiedenen Konstellationen, mit 
unterschiedlichen Förder-, Unterstützungs- und Hil-
febedarfen. In der Nachbarschaft leben Menschen 
vielfältiger kultureller Traditionen und Lebensfor-
men. Die meisten Menschen wollen auch im hohen 
Alter in der eigenen Wohnung bleiben. Menschen 
mit Behinderungen und psychischen Erkrankungen 
wollen meist nicht in stationären Sonderwelten le-
ben, sondern „mittendrin“ mit der Unterstützung, die 
sie brauchen. Die Diakonie schafft Nähe. Sie leistet 
einen wesentlichen Beitrag zur Familienunterstüt-
zung, in der Kinder- und Jugendhilfe, der Hilfe für 
alte Menschen und für Menschen mit Behinderung. 
Sie hilft, Zugewanderte in die Nachbarschaft zu in-
tegrieren. Und sie ist da, wenn Armut und soziale 
Ausgrenzung drohen. 

Diakonie ist auf Ihre Solidarität und Unterstüt-
zung angewiesen. Mit Ihrer Kollekte werden Vorha-
ben und Projekte gefördert, die dafür sorgen, dass 
Menschen auch in schwierigen Lebenslagen nicht an 
den Rand der Gesellschaft gedrängt werden, sondern 
mittendrin bleiben und sich von einem Netz aus en-
gagierter und professioneller Hilfe unterstützt wis-
sen. Dafür bitten wir Sie herzlich um Ihre Mithilfe.

15. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 44 » 13. September

Ökumenische Arbeit in der EKM
Förderung ökumenischer Arbeit 
in den Kirchengemeinden
Mit Ihrer heutigen „Kollekte für ökumenische Auf-
gaben“ werden Kirchengemeinden dabei unterstützt, 
ökumenische Kontakte lebendig zu halten. Sie er-
möglichen gegenseitige Besuche von Partnerge-
meinden wie auch Projekte zur Unterstützung öku-
menischer Partner. 

Mit Ihrer Hilfe finanzieren wir die Durchführung 
von ökumenischen Studien- und Begegnungstagen 

im In- und Ausland und ermöglichen Menschen aus 
unserer Kirche die Teilnahme an internationalen 
ökumenischen Seminaren und Studienreisen. Au-
ßerdem tragen wir zur Unterstützung und Vernet-
zung kleinerer ökumenischer Vereinigungen und 
Projekte bei.

16. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 45 » 20. September  Kirchengemeinde

17. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 46 » 27. September

Union Evangelischer Kirchen (UEK)
Kollektenverbund
Die heutige Kollekte ist für die Kollektengemein-
schaft der Kirchen bestimmt, die in der Union evan-
gelischer Kirchen (UEK) zusammengeschlossen 
sind. Dieser Gemeinschaft gehört auch unsere Lan-
deskirche an. Immer wieder müssen besonders in den 
ostdeutschen Gliedkirchen diakonische und missio-
narische Aktivitäten sowie besondere Bauvorhaben 
finanziell unterstützt werden. 

Dazu gehören Gemeindeaufbauprojekte, Umbau-
ten von Kirchen zu Gemeindezentren und Restau-
rierungen von Orgeln ebenso wie Neugestaltungen 
von Kindergärten, Instandsetzungen von Rüst- und 
Freizeitheimen und vieles mehr. Bitte unterstützen 
Sie diese Projekte mit Ihrem Beitrag. Sie helfen da-
mit, ein lebendiges Gemeindeleben für die zukünf-
tigen Generationen zu ermöglichen.

Erntedank
Nr. 47 » 4. Oktober

Brot für die Welt
Niemand is(s)t für sich allein
Hunger und Überfluss sind auch zwei Seiten einer 
Medaille. Essen ist keine reine Privatsache, es hat 
Auswirkungen auf das Leben anderer. Fruchtbares 
Land gibt es in Ländern des Südens genug. Oft fehlt 
den Bauernfamilien jedoch der schriftliche Nach-
weis, dass der Boden, den sie seit Generationen be-
wirtschaften, ihnen gehört. Dann haben Großgrund-
besitzer und Konzerne leichtes Spiel. 

Brot für die Welt erhebt seine Stimme für die 
Ärmsten der Armen, damit der Boden wieder zuerst 
diejenigen satt macht, die die auf ihm leben und ihn 
bearbeiten.

19. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 48 » 11. Oktober  Kirchenkreis
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22. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 52 » 1. November 

Bund Evangelischer Jugend in Mitteldeutschland
Kinder- und Jugendbildung, Freizeiten
Kinder und Jugendliche benötigen zur Entwicklung 
ihrer Persönlichkeit Unterstützung und Begleitung, 
damit sie sich in der Welt zurecht finden. Sie brau-
chen Freiräume, die sie selbst gestalten, um ihre Fä-
higkeiten zu entdecken und zu entfalten. Sie benöti-
gen Impulse, um im Glauben zu wachsen. 

Gemeinschaft und Bibelarbeit, Zusammensein, 
um „über Gott und die Welt“ zu reden, eigene Le-
bensvorstellungen zu diskutieren und Glaubenser-
fahrungen auszutauschen – das alles geschieht in 
der evangelischen Bildungsarbeit mit jungen Men-
schen. Für diese wichtige Arbeit erbitten wir heute 
Ihre Kollekte. 

Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres
Nr. 53 » 8. November 

EKM
Gemeindebezogene Ausländerarbeit
Menschen aufzunehmen und Gastfreundschaft zu 
leben ist Teil der biblischen Botschaft und unseres 
christlichen Auftrags. 

Aus den Mitteln der heute gesammelten Kollekte 
werden Projekte von Kirchengemeinden, Kirchen-
kreisen und Einrichtungen der Diakonie im Raum 
der EKM gefördert, welche sich zum Beispiel um 
syrische Flüchtlinge kümmern, die Integration von 
Ausländern fördern, sich für ein gutes Miteinan-
der einsetzen und sich gegen Fremdenfeindlichkeit 
engagieren. Durch ihre heutige Spende können sie 
zur Unterstützung der in diesem Bereich engagier-
ten Kirchengemeinden in unserer EKM beitragen.

20. Sonntag nachTrinitatis
Nr. 49 » 18. Oktober 

Christlicher Verein Junger Menschen (CVJM)
Männerarbeit der EKM
Die Gemeinden brauchen Männer – nicht nur im 
praktischen, sondern auch im geistlichen Leben der 
Gemeinde. Männer brauchen geistliche Zugänge, 
die ihnen gemäß sind. Unsere Aufgabe sehen wir 
darin, das Evangelium so zu vermitteln, dass es für 
Männer Sinn ergibt; dass Männer sich ihres inneren 
Lebens bewusst werden und sie eine Sprache dafür 
haben. 

Wir bieten Begleitung in Männerkreisen an, hel-
fen beim Aufbau von Männeraktivitäten und laden 
zu Freizeiten, zum Pilgern sowie zu Seminaren ein. 
Wir kommen gern zu Diensten in ihre Gemeinden. 
Dafür erbittet die Männerarbeit Ihre Kollekte.

21. Sonntag nach Trinitatis
Nr. 50 » 25. Oktober  Kirchengemeinde

Reformationstag
Nr. 51 » 31. Oktober 

Gustav-Adolf-Werk der EKM
Arbeit des Gustav-Adolf-Werkes
Das Gustav-Adolf-Werk der EKM ist mit evangeli-
schen Kirchen und Gemeinden in Minderheitssitu-
ationen in Ost- und Südosteuropa verbunden. Wir 
unterstützen gezielt die theologische Ausbildung, 
den Gemeindeaufbau, sowie den Bau und Erhalt 
von Kirchengebäuden, Gemeindehäusern und Be-
gegnungsstätten. 2015 fördern wir unter anderem 
ein Projekt der Evangelischen Kirche AB in der 
Slowakei, einer Partnerkirche der EKM: Im Taub-
blindenheim der Diakonie in Černevica in der Ost-
slowakei leben 40 junge Menschen mit Mehrfach-
behinderung. Für sie soll ein neuer barrierefreier 
Zugang zum Turnraum geschaffen werden.
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Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres
Nr. 54 » 15. November 

Diakonie Mitteldeutschland
Ehe- und Lebensberatung
In den evangelischen Beratungsstellen finden Ein-
zelne, Paare und Familien eine vertrauensvolle At-
mosphäre, in der sie offen über Probleme sprechen 
können. Lösungen für Konflikte in Partnerschaft 
und Familie können gefunden werden. 

In dem vorurteilsfreien Annehmen durch Berate-
rinnen und Berater erfahren Menschen das Ange-
nommen-Sein, so wie Jesus Christus es uns vorlebte. 

Auch für konfessionell nicht gebundene Men-
schen wird Kirche so konkret erfahrbar. Wir bitten 
Sie daher mit der heutigen Kollekte um die Unter-
stützung der Ehe- und Lebensberatung in der Evan-
gelischen Kirche in Mitteldeutschland.

Buß- und Bettag
Nr. 55 » 18. November 

EKM
Ökumenischer Friedensdienst
Frieden lernen, damit Krieg und Gewalt endlich ein 
Ende haben. Die Friedenssehnsucht ist groß, der 
Weg zu mehr Frieden lang, aber möglich. 

Mit der heutigen Kollekte für die Friedensarbeit 
unterstützen Sie die Friedensbildung in unserer Lan-
deskirche: Mitarbeiter der Gemeinde lernen, wie sie 
Konflikte gewaltfrei lösen können, Jugendliche aus 
Bosnien und Deutschland erleben eine gemeinsame 
Rüstzeit, junge Menschen gehen ins Ausland, um 
dort ihren ökumenischen Friedensdienst oder ihren 
diakonischen Freiwilligendienst zu leisten und brin-
gen ihre Erfahrungen hier vor Ort wieder ein.

Diakonie Mitteldeutschland
Friedensarbeit
„Friede“ ist ein zentraler Inhalt der biblischen Über- 
lieferung und ein unverzichtbarer Auftrag für alle, 
die sich diesem Anspruch verpflichtet wissen.

Mit Ihrer Kollekte unterstützen Sie beispiels-
weise die Ausbildung von qualifizieren Menschen 
aus allen Lebens- und Arbeitsbereichen der EKM 
in ziviler, gewaltfreier Konfliktbearbeitung sowie 
den Ökumenischen Friedensdienst für junge Men-
schen – gleich, ob in einer Einrichtung für Senioren 
in Estland oder in der Diakonie unserer Partnerkir-
che in der Slowakei ebenso wie in Projekten für 
Menschen mit Behinderungen in Israel!

Ewigkeitssonntag
Nr. 56 » 22. November  Kirchengemeinde

1. Advent
Nr. 57 » 29. November

Evangelische Arbeitsgemeinschaft für 
Familienfragen Sachsen-Anhalt und Thüringen
Unterstützung für Familien
Die Evangelische Aktionsgemeinschaft für Famili-
enfragen (eaf) ist der familienpolitische Dachver-
band in der EKM. Unser Verband ist in politischen 
und kirchlichen Gremien aktiv und setzt sich dort 
für die Verbesserung der Situation von Familien 
ein. Außerdem bieten wir Bildungs- und Begeg-
nungsangebote insbesondere für benachteiligte Fa-
milien an. Damit unterstützen wir Eltern dabei, ihre 
Kinder auf dem Weg in ein selbstständiges Leben 
zu begleiten.Wir bitten Sie zur Förderung dieser 
wichtigen Arbeit um ihre Unterstützung.

2. Advent
Nr. 58 » 6. Dezember  Kirchengemeinde

3. Advent
Nr. 59 » 13. Dezember 

Zentrum für Kirchenmusik
Singwochenarbeit in der EKM
Singwochen und -wochenenden für Kinder, Jugend- 
liche, Familien oder Senioren sind seit vielen Jahr-
zehnten ein besonderes Angebot unserer Kirche. 

Sie bieten Gemeinschaft und die Möglichkeit, ge-
meinsam zu singen und Chormusik zu erarbeiten. 
Gestiegene Unterbringungskosten in den kirchlichen 
Heimen führen verstärkt dazu, dass sozial Schwa-
che für eine Teilnahme auf eine finanzielle Unter-
stützung angewiesen sind. Auch die Kosten für die 
Leitungsteams können nicht vollständig auf die Teil-
nehmer umgelegt werden. Um diese Arbeit weiterhin 
leisten zu können, bitten wir um Ihre Unterstützung.
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4. Advent
Nr. 60 » 20. Dezember  Kirchenkreis

Heiligabend
Nr. 61 » 24. Dezember

Brot für die Welt
Niemand is(s)t für sich allein
Nach wie vor gilt: Die Erde bietet genug, um alle 
Menschen zu ernähren, aber ohne Land keine Hoff-
nung! An Unterernährung leiden nach Schätzungen 
der Weltgesundheitsorganisation rund ein Viertel 
aller Kinder unter fünf Jahren. In diesem Alter hat 
es lebenslange Folgen, wie das Zurückbleiben in 
der körperlichen und geistigen Entwicklung und 
schwere Krankheiten. 

Die meisten Menschen auf der Welt werden satt 
durch kleinbäuerliche Landwirtschaft. Aber nur auf 
fruchtbarem Land und mit dem nötigen Fachwis-
sen, können Familien sich selber ernähren. Unter-
stützt werden sie dabei von Brot für die Welt.

1. Weihnachtstag
Nr. 62 » 25. Dezember

EKM
Therapie für traumatisierte Flüchtlinge
Menschen, die als Flüchtlinge bei uns Schutz su-
chen, sind oft aufgrund politischer Verfolgung, 
kriegerischen Auseinandersetzungen oder Erleb-
nissen auf der Flucht traumatisiert. Einige wurden 
gefoltert. Andere mussten mit ansehen, wie Fami-
lienangehörige umgebracht wurden oder auf der 
Flucht starben. Eine Integration dieser Menschen 
in die Regelversorgung ist aufgrund ausländer-
rechtlicher Besonderheiten und der Sprachbarriere 
nur eingeschränkt möglich. 

Mit ihrer heutigen Spende tragen sie dazu bei, 
dass traumatisierte und psychisch belastete Flücht-
linge therapeutische Unterstützung erfahren.

2. Weihnachtstag
Nr. 63 » 26. Dezember

Diakonie Mitteldeutschland
Diakonie Katastrophenhilfe
Menschen in Not schnell und effizient helfen ist 
Aufgabe der „Diakonie Katastrophenhilfe“ (DKH).  
Selten gab es so viel Aufmerksamkeit für Katas-
trophen wie in Mitteldeutschland angesichts der 
Flut 2013, doch viele Katastrophen bleiben für uns 
unsichtbar. Keine Bilder, keine Stimmen, kein Er-
barmen? 

Das sind sie, die anderen, die „vergessenen“ Ka-
tastrophen. Weltweit, auch heute, sind viele tau-
sende Menschen auf der Flucht. „Gegen das Ver-
gessen“ – heute bitten wir um ihre Kollekte zur 
Unterstützung der Diakonie Katastrophenhilfe.

1. Sonntag nach Weihnachten
Nr. 64 » 27. Dezember

Deutscher Evangelischer Kirchentag
Deutscher Evangelischer Kirchentag 2015
„Damit wir klug werden“– mit dieser Losung la-
den wir Sie schon jetzt zum Kirchentag vom 3. bis 
7. Juni 2015 nach Stuttgart ein. Christinnen und 
Christen aus Deutschland feiern mit Menschen aus 
über 80 Ländern der Welt Gottesdienste. Sie dis-
kutieren über Gesellschaft und Gemeinde, über 
Wirtschaft und Widerstand. Ohne Ehrenamtliche, 
ohne Menschen mit Herzblut gäbe es dieses große 
Ereignis nicht. Der Reichtum ist schon da; aber es 
kostet Geld, ihn zu pflegen. Deshalb bitten wir von 
Herzen um Ihre Kollekte für den Deutschen Evan-
gelischen Kirchentag.

Silvester
Nr. 65 » 31. Dezember
 
Telefonseelsorge der EKM
Arbeit der Telefonseelsorge in der EKM
Die Telefonseelsorge ist ein Angebot der Kirchen 
für Menschen, die in schweren Lebenssituationen 
Gesprächspartner benötigen, die zuhören und bei 
der Klärung von Problemen helfen. Das Angebot 
ist anonym und rund um die Uhr zu erreichen. Für 
diese Arbeit werden Ehrenamtliche ausgebildet. 
Sie brauchen in ihrer Arbeit kontinuierliche Beglei-
tung und ständige Fortbildung. 

Nur so lässt sich die Qualität der Seelsorge er-
halten. Ihre Kollekte soll dazu beitragen, die insge-
samt sechs Telefonseelsorgestellen auf dem Gebiet 
der EKM zu unterstützen.
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